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China und die Mächte.
Unser  Pariser  w .-Korrespondent schreibt uns vom

1. Juli: Die europäische Diplomatie ist unstreitig von den
Ereignissen in China überrumpelt worden. Sic verfügte
vielleicht nicht über die ausreichenden Jnformationsmiltel,
welche erforderlich gewesen wären, um über die Stimmungen
und Strömungen im Reich der Mitte rechtzeitig unterrichtet
zu sein und darnach die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Die Leiter und Angehörigen der Gesandtschaft am Hofe von
Peking leiden zu allererst unter den Folgen dieses bedauer¬
lichen Mangels an Grundlagen für die Beurthcilung der
Lage. Allein das plötzliche Auflodern der Empörung, die
Ohnmacht, welche die Regierung gegenüber dem Aufstand be¬
kundete,und die Arglist, mit der sie sich zu seinemM ŝchuldigen
gemacht hat, müssen nothwendig in den Augen des
chinesischen Volks den Glauben an die eigene Kraft über¬
mäßig entwickelt und die hohe Meinung, die es bisher von
der Macht der Europäer hatte, bedeutend abgeschwächl haben.
Darin liegt die große, alle Kulturstaalcn gemeinsam be¬
drohende Gefahr. Allerdings hat die Handvoll europäischer
Truppen, die um Takn und Tientsin operirten, bereits den
Chinesen eine gesunde Lektion ertheilt und ihnen die Ueber-
legenheit westlicher Kriegskunst wieder eindringlich zu Be¬
wußtsein gebracht; dieser mit kostbarem Blut erkaufte
moralische Erfolg der Waffenbrüderschaft aller Großstaaten ist
aber offenbar bei Weitem nicht ausreichend, um die Chinesen
zur Vernunft zu bringen, dieses Ergcbniß kann nur durch
eine dauernd geschlossene, planmäßig geordnete Aktion der
Mächte herbeigeführt werden. Mit einer solchen Aktion
würde es aber unvereinbar sein, wenn jede einzelne Macht,
welche Gelegenheit dazu hat, neben dem gemeinsamen Vor¬
gehen noch einen besonderen Krieg oder Feldzug auf eigene
Faust unternähme, wenn alsoz.B. Deutschland in Schantung,
Rußland in der Mandschurei, England im Jangtsethal
und Frankreich im Junnan ohne Verständigung mit den
Bundesgenossen vorginge. Dadurch würde nur Verwirrung
geschaffen und die Wirkung des gemeinsamen Auftretens
gegenüber der Dynastie und dem Tsungli-Iamcn geschwächt.
Zudem würden Japan und die Vereinigten Staaten nicht
zögern, ebenfalls Theile des Reiches zu besetzen. Zu einer
„Auftheilung Chinas" käme es dadurch nicht im Geringsten,
dazu ist das Volk von zu homogener Kultur und Sprache,
sondern schließlich nur zu einer Spaltung der Mächte über
ihre Sonderintcressen, die man in Peking geschickt gegen
einander ausspielen würde. Unter diesen Umständen wäre
es im allgemeinen europäischen Interesse sehr bedauerlich,
wennz. B. Frankreich, wie es ein Theil der hiesigen Presse
fordert, gleichzeitig mit der kombinirten Aktion im Norden
auch noch einen Kriegszug zur Besetzung der Provinz
Amman im Süden unternähme. Daß Frankreich, wenn
einmal China aufgetheilt wird, das nächste Recht
auf Amman, das Hinterland TonkinS, hat, steht wohl außer
Zweifel; aber schon jetzt dieses Recht geltend zu machen,
scheint wenig opportun und könnte die europäischen
Gesammtinteressen, um die im Norden gekämpft wird,
empfindlich schädigen. Ein Gleiches gälte von einem etwaigen
Sondervorgehen der anderen Mächte. Es wäre daher sehr
wünschcnswerth, daß eine „China -Konferenz"  cin-
berufen würde, welche die Ansprüche und Interessen der
einzelnen betheiligten Staaten im Grundsätze anerkennte
und verbürgte, aber gleichzeitig auch einen Plan des
gemeinsamen diplomatischen und militärischen Vorgehens
feststellte, der geeignet wäre, in Peking die Wiederherstellung
ind Stärkung des europäischen Einflusses zu sichern.

* * *
London,3 .Juli . Der „DailyExpreß" meldet aus S l, a ng h a i:

Alle Provinzen südlich des Gelben Flusses, deren Gouverneure
freundliche Beziehungen zn de» Mächten durch die Vermittelung der
Konsuln unterhalten, begründeten in nicbtofsiziellerWeise einen Bund
mit der Hauptstadt Nanking. — Depeschen aus Kobe zufolge
mobilisirt Japan  weitere 30,000Manu. Marquis Jto widersctzre
sich dieser Politik, da er fürchtet, daß dies zu einem Konflikt mit
Rußland führen werde.

Urber den Prinzen Tuan , der, nach dem„Daily Telegraph",
die höchste Gewalt an sich gerissen hat, bemerkt der frühere deutsche
Gesandte in Peking, v. Brandt , in einem Artikel der „Neuen Freien
Presse": „Mit Bezug ans den in der letzten Zeit vielgenannten
Prinzen Tuan, den Vater des vom Kaiser Tungchih adoptirten
und damit zugleich als Nachfolger des jetzigen Kaisers designirtena ett Prinzen,ist zu bemerken,daß derselbe den Ruf hat,ein

er, aber offenherziger Mann zu sein, dessen Aeußercs dem eines
Mongolen, daß heißt eines untersetzten, kräftigen Menschen mit
gesunder Gesichtsfarbe, gleichen soll. Sein Vater, Prinz Tun , ein
Bruder des Kaisers Himfung. sowie des Prinzen Kung und des
Vaters des jetzigen Kaisers, war ein Lebemann und aller Arbeit
abgeneigt, was die Ursache war, daß er nie einen Einfluß in der
Regierung ausübte und sein jüngerer Bruder Kung die Rolle
spielte, die von Rechts wegen ihm zügefallen wäre. In welchen Be¬
ziehungen der Prinz Tuan zn dem Aufstand der Boxer gestanden
haben mag, respektive steht, ist schwer zu sagen." Plan solle die
auf Kombinationen beruhenden Nachrichten über die angeblichea keit des Prinzen in dieser Richtung mit der größten Vorsichtmen.

PekerdirMrkrkraftCIliua » urtheiltTheodor v. Schewc
(vormals erster Jnstruktions-Osfizier in Tientsin) in der„Deuischen
Warte" u. A.: Durch die Thätigkeit der fremden Offiziere ist der
Werth eines Theilcs der chinesischen Armee derartig gehoben, daß
die Verluste der Europäer in den Gefechten künftighin größer sein
müsse», als früher. Dessen ungeachtet wird die militärische Wehr¬
kraft Chinas den europäischen Truppen sich nicht gewachsen zeigen
und bald wie ein irdenes Gefäß im Zusammenstoß mit einem
eisernen elend in Scherben zerbrechen. Dagegen steht zu befurchten,
daß die überlegene chinesische Diplomatie unter kluger Benutzung
der Interessengegensatzes der europäischen Mächte bald wieder ihre
Triumphe feiern und die Ruchlosigkeit der dolosen chinesischen
Handlungsweise vergessen machen wird.

Die Ktadt Peking . Ein Korrespondent der „Pall Mall
Gazette" giebt die folgende Beschreibung der Stadt Peking: „Die
Stadt Peking ist in zwei Theile getheilt, nämlich Wei-lsching, die
nördliche oder Tartarcnstadt, und Wai-tsching, die südliche oder
chinesische Stadt . Jede dieser beiden Städte ist von einer Mauer
umgeben. Diejenige, die die ei» Areal von 14 englische Qnadrat-
mcilen einnehmendeTartarenstadt einschließt, ist eine großartige
Mauer, 80 Fuß hoch, bei einer Breite von 48,Fuß an der Basis,
die sich nach dem oberen Ende bis auf 37 Fuß reduzirt. An den
Ecken der Mauer erheben sich Thürinc von massiven Steinen. Nenn
Thore führen durch diese Planer, die von Hungwn und seinem
Solmc Tungloh im Anfang des 15. Jahrhunderts gebaut sein soll.
Die Tartarenstadt innerhalb der Mauer wird durch rechtwinklige
Straßen durchschnitten, die von dem Großen Khan angelegt wurden.
Die Hauptstraßen, die beinahe 200 Fuß breit sind, bestehen
aus Reihen von Kanflädcn, die roth, blau und grün augestrichen
sind. Ein außerordentlich starker Verkehr findet auf denselben statt.
Die wichtigsten öffentlichen Gebäude, einschließlich, der sechs Ge¬
richtshöfe und der Gesandtschaftspaläste, sind in diesem Theil der
Stadt . Im Mittelpunkt der Tartarenstadt ist die Kaiserliche
Stadt , die ebenfalls von einer sechs Meilen langen Mauer um¬
geben ist. Diese Mauer ist 20 Fuß hoch, und mehrere Thore
führen durch dieselbe. Innerhalb derselben liegen die Palastc der
Prinzen, Kasernen, Regiernngsgebäudeund Tempel. Hier wird
auch die „Pekinger Zeitung" gedruckt. Im Centrum dieser inneren
Stadt liegt noch eine dritte Abtheilung, die von einer zwei Meilen
langen, gelben Mauer cingeschlossen, ist, an deren äußerer L-eite
sich ein Festungsgraben befindet. Dieser Stadttbeil bildet die so¬
genannte „verbotene Stadt " und enthält den Palast des Kaisers, die
kaiserliche Bibjiothek, Tempel, Gärten und die Gallcrie, i» der die
Porträts der chinesischen Kaiser und Weisen aufbewahrt werden.
Die chinesische Stadt ist ungefähr 4 Meilen lang und 2 Meilen
breit. Die Mauer, die sic umgjebt, enthält 7 Thore. Hier be¬
findet sich der Himmelstempel, dessen Hauptsaal mit himmelblaue»,
goldbedeckten Säulen geschmückt ist. In diesen Saal , der einer der
schönsten im Reich ist, begicbt sich der Kaiser einmal jährlich zur
Zeit der Wintcrsolstitinen(23. Dezember), um Opfer zn bringen.
Dieser Theil von Peking war ursprünglich eine Vorstadt und wnrde
im 16. Jahrhundert von einer Mauer umschlossen. Der Graben
um die Stadt wird von dem Tunghusufluß gespeist., Nauking war
ursprünglich der Ncgiernngssitzder Ming-Dynastie, der Kaiser
Bungloh machte jedoch int J,rhre 1411 Peking zu seiner Hauptstadt.
Die Bevölkerung derselben wird ans 2 Millionen geschätzt. Das
nordöstliche Thor ist gewissermaßen der Schlüssel zur Stadt und
durch dieses zogen die verbiiiideten Truppen im Jahre 1860 in die
Stadt ein."

Do » der Gegend zwischen Tientsin lind Peking ent¬
wirft die „Köln. Zta ." folgende Schilderung: Abgesehen davon,
daß in den Dörfern der Peiho-Ebene für den europäischen Bedarf
nicht viel zn holen ist, werden Fonragirungen in dem von Feinden
wimmelnden Land kaum ausführbar sein. An Feldfrüchtcn wird
hier nicist Mais gebaut, der zur jetzigen Zeit der Reife mannshoch
wird und die Uebersicht und die Truppenbewegungen beträchtlich
erschwert. Obwohl das Land flach ist wie ein Teiler, hemmen hier
lind da Bäche und Flußläufe den Marsch, die Wege aber siiid ab¬
scheulich und stellen an die Energie und Disziplin europäischer
Truppen die größten Anforderungen. Auch pflegen gegen Ende Juni
deftige Regengüsse einznfetzcn, die den Boden aufweichen und lleber-
schwemmungen des Peiho veranlasse». Zu alledem kommt, daß man
zu der Zeit, als Seymour mit den fremden Truppen vo» Tientsin
abging, noch keine Ahnung hatte, daß die fremdenfcindliche Be¬
wegung so schnell eine solche AnSbreitnng gewinnen würde. Die
Truppen hofften, zum Theil mit Hülfe der Eisenbahn schnell bis
Peking durchstoßen zu können, und wareii daher vermntdlich weder
mit Train , noch mit andeien, für eine längere Expedition noth-
wendigen Ansrüstuiigcn vcrsebcu. Hätte Seymour statt der in
nordwestlicher Richtung von Peiho abweichenden Bahnstrecke die
alte Straße am Flusse entlang über Tuugtschan gewählt, auf der
auch 1860 die verbündeten Franzosen und Engländer vordrangen,
so iväre wenigstens die Möglichkeit gegeben, ihm auf dem Wasser¬
wege Proviant znzufiihre», denn bei cinigermaßengutem Wasser¬
stande pflegen kleine Regiernngsdanipferbis Tungtschan, dem Fluß¬
hafen Pekings, hinaufznfayrcn.

Aus Ztndl und Land.
Wiesbaden.  4 . Juli.

— Geschichtokalender . 4. Juli . 1891: ff Heim. Kern zu
Bruncck, Pädagog der Herbart'schcn Schule. 1879: Sieg der
Engländer über die Znlukaffern bei lllundi. 1872: Gesetz, belr.
Ausweisung der Jesuiten aus Deutschland. 1866: Gefecht bei
Dermbach. 1848: st Francois Viconire de Chateaubriand zn Paris,
einer der hervorragendstenfranz. Schriftsteller der ncnercn Zeit.
1807: * Giuseppe Garibaldi zu Nizza, ital . Nationalheld. 1789:
* Johann Friedrich Overbeckz» Lübeck, berühmter Maler. 1780:
st Karl Alexander/ Prinz v. Lothringen, österreich. General-
feldmarschall, der Gegner Friedrichd. Gr. 1776: Nnabhängigkeits-
erklärung der Vereinigten Staate » von Nordamerika. 1715:
* Christian Fürchtcaott Gellerl zu Hainichen, einer der hervor¬
ragendsten deutschen Dichter der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag, den 6. Juli,
Nachmittags4 Uhr. in den Bürgcrsaal des Rathhanics zur Sitzung
eingeladen. Tagesordnung: 1. Die vom Stadtbauamt aus-
gearbeitctcn generellen Pläne k . zu dem Projekt einer neuen
Reinigungs- und Desinfektions-Anlage für die Kanalnbwässer der
Stadt Wiesbaden. 2. Entwurf eines Ortsstatuts , betreffend die Er¬
hebung von Beiträgen zu den Kosten der städtischen Kanalisation.
3. Vorlage, betreffend die Aufnahme einer größeren städtischen An¬
leihe zur Deckung von Ausgaben für Grundstücksankäufe und Neu¬
bauten. 4. Festsetzung der für das laufende Rechnungsjahr

geltenden Tarife : ») der Straßcnbaukosten, b) der Kanalbankosten,
o) der Sinkkastenverstcigcrungskosten. 5. Vorlagsweisc Uebernahme
der Kosten für de» Kanalanschlnß eines Hauses an der Adler¬
straße. 6. Uebernahme einer Thcilstrcckc der Wiesbaden-Limburger
Bezirksstraße in Eigenthum und Unterhaltung der Stadt.
7. Nachbewilligung eines Kostenbetragesvon 2532 Mk. für die an
der Lerbiildungsslraße zwischen Schwalbachcr- und Platterstraße
zn errichtende Futtermauer. 8. Ein Bandispensgesuch wegen Er¬
richtung einer Zimmererwerkstätte auf einem Grundstücke zwischen
Aar- und Lahnstraße. 9. Bewilligung von 2000 Mk. zur Znstand-
setzung eine» zur Zeit nicht belegten Krankenhanspavillons. 10.Des¬
gleichen von3l50 Mk. zur Instand setzung des städtischen Hauses Schöne
Aussicht2. 11. Ersatzwahl eines Schicdsmann-Stcllvertreters für de»
2. Stadtbezirk. 12. Ein Gesuch um Herstellung eines Asphalt-
Trottoirs in der Rheinstraße (von der Schwalbacher- bis zur
Ringstraße) mit Anpflanzung von Kngelakazien. 13. Antrag auf
Gewährung einer Gehaltszulage für einen technischen Beamten des
Stadtbauamts . 14. Magistratsvorlage, betreffend die feste An¬
stellung des Accise-Jnspeklörs nach Ablauf der Probezeit.

— Kamborg -Konzert . lieber O. Lamborg,  den bekannten
Klavier-, Gesangs- und Deklamations-Humoristen, welcher am
Donnerstag, den 5. Juli er., Abends 8 Uhr, im großen Kasino-
saalc ein Konzert veranstaltet, schreibt man uns : Otto Lamborg
wurde zu Raab in Oberöstcrreich am >3. März 1850 als der Sohn
eines verdienstvollen Schulmannes geboren. Nach Absolvirung der
Volksschule kam er als Sängerknabe zu St . Stephan nach Wien,
später zum Zweck höherer Ausbildung in das geistliche Gymnasium
des Stiftes Kremsmüster. In dem obligaten Musik- und Gesangs-
kurs daselbst erregte er alsbald die Aufmerksamkeit seiner Lehrer
und bei dem ausgesprochenen Talente sandte man ihn neuerdings
nach Wien in das Kaiser!. Konservatorium, wo er von den berühinten
Professoren Rokitansky und Hellnrcsberger 8on. unterrichtet wnrde.
Nachdem Lamborg nun sämmtliche musikalische Klassen mit Aus¬
zeichnung frequentirt halte, wandte er sich— statt dem Lehrfnche,
für welches er bestimmt gewesen— der Bühne zu und betrat rm
Bariton- und Bnffofach im Jahre 1873 am fürstlichen Hoftheater
zu Rudolstadt zum crstenmalc die Bühne, welche ihm bald eine
Reihe schöner Erfolge brachte. Nach absolvirten Engagements in
Graz, Linz, Amsterdamu. a. debntirtc er 1876 an der „Komischen
Oper" in Wien unter anerkennendein Beifall. Als Klavierhrunorist
hat er seit dem Jahre 1881 ganz Deutschland. Oesterreich, Ungarn,
die Schweiz, Holland, einen Theil von Rußland, Schweden,
Dänemark. Belgien, Italien , Rnmänien bereist, überall große Er¬
folge erzielt, und was Niemand für möglich gehalten hätte, ein
zweistündiges Programm am Klavier allein zu produziren und da¬
bei die Heiterkeit seiner Zuhörer in Permanenz zu erhalten, ist nur
ihm gelungen.

- - Schnlnachrichten . Im Laufe der vorigen Woche fand
am Kgl. Lehrer-Seminar zu DUlenburg  die diesjährige zweite
Lehrer-Prüfung statt. Die Themen der schriftlichen Prüfungsarbeiten
waren : 1. Was sagen die allgemeinen Bestimmungen über die
Bedeutung und de» Gebrauch des Lesebuchs und wie komnlt der
Lehrer den gestellten Forderungen nach? 2. die Lehre voll der
„Berufung" durch den heiligen Geist ist für die Oberstufe zu
behandeln; 3. die Eigenschaftcii eines guten Schulgesangsund wie
erzielt man dieselben? Es bestanden die Prüfung die Herren:
Caccia-Buhlen (Waldcck), Dörr-Odersberg. Eckhardt-Usingen, Ebel-
Altweilnau. Gräb-Donsbach, Gre»ling-Hof, Haibach-Laisa, Heide-
OnotShausen. Höfer-Straßcbersbach.Hopf-Hirzenhain, Kahl-Lantzen-
brücken, Klöppel-Steinbrücken, Lotz-Heuzcrt, M on n a rd -B iebrich,
Peter-Pfuhl, Pletz-Gontersdorf, Rieser-Heiligenborn, Scholz-Rehe,
Suppan -Gemünden, Trautwein-Oberreisenhauscn, Walther-Wals-
dorf, Wclmert-Flacht, Wehr-Kl. Gladenbach. Ziegler - Jdsteni,
Schäfer-Bischofsheim und Seipp-Obergeis.

o. Waurerstreil «. Die streikenden Maurer haben gestern
Nachmittag in dem Saale „Zu den drei Königen" eine Ber-
sammlnng abgehalten. in welcher über die gegenwärtige Lage des
Streiks verhandelt wurde. Die Versammlungwar von 275 Aus¬
ständigen besucht, von denen sich eine sehr starke Mehrheit,
218, für die Fortsetzung des Streiks erklärte, während die übrigen
zwar auch an der streitigen Lohnforderung festhalten, den Streik
selbst aber vertagt wissen wollteii. Die letzteren haben sich dem
Mehrheitsbeschluß unterworfen; sie wollen gern wieder arbeiten, jedoch
nicht zu „Streikbrechern" werden und haben sich deshalb entschlossen,
sobald als möglich abznreisen und anderwärts Arbeit zu suchen.
Ihnen wird überhaupt das Gros der Streikenden alsbald folgen,
sodaß mir noch die zur Aufrechterhaltnng des Streiks und der
Organisation erforderlichen„Hülfstrnppcn" übrig bleiben. De*
Versammlung wurde bekannt gegeben, daß gegenwärtig in Wiesbaden
201 „Streikbrecher", 95 Lehrlinge, 210 Taglöhner, 42 Parliere und
150 Italiener arbeiten.

— Variötv -Tliratrr „ Z»m Kiirgersaal " . Das Interesse,
welches das Publikum dem neuen Programm des Barlötö-TheaterS
„Bürqersaal" entqegenbrachte, war ein so lebhaftes, daß bereits eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung der Saal besetzt gewesen ist.
Zunächst war es dasberühmteRömer -Trio" (3elega »teDamen),
La« glciä, nach seinem ersten Auftreten mit stürinischem Beifall für
seine großartigen gesanglichen Leistungen ausgezeichnet wnrde. ES
fielen besonders die Reinheit und die gute Schulung angenehm auf.
Der Groteske-Komiker Herr Emil Kants  hielt die Lachmuskeln
imni-r in Bewegung und tosender Applaus durchdröhnte den Saal
für jedes seiner ausgezeichneten Couplets, sodaß er immer und
immer wieder vor die Rampe mußte. Mit dem Duettlstenpaare
Agoston -Kühnel  hat Herr Direktor Eller ebenfalls einen guten
Griff gethan. Dieselben entzückten das Publikum mit ihren an-
muthigen und prickelnden, zum Theil selbstverfaßtenCouplets,
und ailch sie niußten immer wieder erscheinen, sodaß ste sich
noch zu mehreren Zugaben genöthigt sahen. Herr Fred
Addiks,  der ausgezeichnete Jongleur , von der Direktion
prolongirt, arbeitet sicher und elegant. Die Produktion mit Fackeln
rief Bewunderung hervor, wie denn diese Leistungen überhaupt
wohlverdienten Beifall fanden. Als Kraftequilibrfft leistet Herr
Addiks ebenfalls Vorzügliches. Zum Schluß sei noch des
Mr . Galley,  als phänomenalenHand- und Fuß -Clowns lobend
gedacht. Das Publikum wurde zur stürmischen Heiterkeit hin¬
gerissen. Mit seinem Humor verbindet er große Kunstfertigkeit auf
dem Gebiete der Musist Herr Direktor Eller hat wieder den Ge¬
schmack des Publikums getroffen, was der reiche Beifall bewies.
Allen Freunden der heiteren Muse ist ein Besuch des Theaters zu
empfehlen.
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— Grfangwrtlft »eit. Ans Langen schw al ba ch, 3.Juli , l
wird uns berichtet: Der„Männergesangvcrein" Hierselbst begeht imtrühjahr 1901 dar Fest seines 60-jährigen Bestehens.Aus diesem»laß wird der Verein einen großen Gesangwcttstreit deiltscher
Männerchöre veranstalten. Der Verein, welcher bei eigenen und
durch Bethcilistimg an anderen Festen reiche Erfahrungen ge¬
sammelt hat, wird, unterstützt von der ganzen Bürgerschaft,Aller auf-
bietcn, um das Fest zu einem schönen zu gestalten. Besonder« soll Sorge
getragen werden, daß sich die kleineren Vereine unserer Gegend, wie
die größeren städtischen Vereine mit möglichst ebenbürtigen Vereinen
messen, aber auch diese Vereine sich gegenseitig hören können, um
das Fest auch zu einem lehrreichen' zu machen. Da an schönen
Preisen kein Mangel sein wird, unsere schöne, mit guten Eisenbahn¬
verbindungen versehene gastsrcnndliche Stadt als Festort bestens
bekannt ist, dürfte eine große Bethcilignng zu erwarten sein.

— Urbrr die Uachfendnng vo» Uostsnchr» an die i»
den Bädern weilenden Empfänger ging dieser Tage eine vielfach
unzutreffende Mittheilung durch die Zeitungen. Wie die „National-
Zeitung" erfährt, wird nach de» Bestimmungen der Postordnungnur für Packete und für Briefe mit Wertbangabe im Fall der
Nachsendung das Porto und die Versichcruugsgcbühruo» Be¬
stimmungsort zu Bestimmungsort zngcschlagen, der Portozuschlag
von 10 Pf. —das sogenannte Strafporto — wird jedoch für die
Nachseudung nicht erhoben. Für alle übrigen Sendungen findet
ein neuer Ansatz von Porto überhaupt nicht statt. Gehen jedoch

. gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen ans dem Bereiche
der Ortstaxe des Aufgabeortes hinaus und sind sie nicht bereits
nach der Kerntaxe frankirt, so werden sic entsprechend nachtaxirt.
So würden die mit 2 Pf. frankirten Postkarte» im Falle der Nach-
senduug nach außerhalb mit 3 Pf., und einfache, mit5Pf. frankirte
Stadtbriefe mit 5 Pf. belastet werden. Wenn in der erwähnten
Zeitungsmittheilnngempfohlen wird, dem zuständigen Postamt oder
den betreffenden Briefträgern Marken zur Verfügung zu stellen
und sie zu ersuchen, die Frankirnng bei der Nachseudung lokaler
Postsachen ergänzen zu wollen, so ist das durchaus unzulässig und
nach der obigen Darstellung auch überflüssig.

— Gin alter Nassauer schreibt uns: Der Orientale sagt,
wer einen Baum pstanzt oder einen Brunnen gräbt, thut ein

fürstliches Werk". Aber auch die Rettung eines schon bedrohten
Baumes ist verdienstlich. Wie viele Besucher des Wiesbadener
Knrgartens, Einheimische und Fremde, haben sich schon erfreut an
dem prächtigen Baume, der auf einer kleinen Halbinsel an der
nordöstlichen Seite des großen Weihers steht. Dieser Baum sollte
1839/40 wegen„Rcgulirung" des Ufers fallen. Ihn hat der da¬
malige Geheime Hofrath Dr. Heinrich Peez gerettet. Möchten
doch auch jetzt noch solche hülfreiche Hände bei bedrohten schönen
Bäumen cingreifen. _ __ _ ___ _ _

A Konnrnlierg, 2. Juli. Das gestern Früh eingetretene
starke Regcnwetter vcranlaßte unsere „Concordia ", ihre
Jubiläumsfeier  auf nächsten Sonntag zu verschieben; sänunt-
lichen geladenen Vereinen war telegraphische Absage zugcgaugen.
Hoffentlich hat nächsten Sonntag der Himmel Erbarmen und zeigt
uns sein heitere« Antlitz. — Der König!. Krcisschnlinspektor Herr-
Pfarrer Schupp dahier tritt heute einen mehrwöchigen Erholungs¬
urlaub an. Seine Vertretung hat Herr KonsistorialrathJäger-
Bierstadt übernommen. — Zum Polizeidicuer unseres Ortes wurde
Herr Schiffler  aus Geisenheim berufen. Derselbe hat bereits
gestern sein neues Amt übernomnien. — Als Schulpcdell ist Herr
Gg. Wiesenborn  angestellt worden.

-ob. Doljheim, 3. Juli . Der Vorstand der katholischen Ge¬
meinde zu Franenstein, welcher die hiesigen Katholiken einverleibt
sind, hat den Neubau der hiesigen katholischen Kirche
Herrn Fabrikant und Bauunternehmer Adolf Grimm  vonmer übertragen. Die Pläne und Entwürfe zu diesem
Kirchcnbau hat Herr Architekt Joscpli Dormann  von Wies¬
baden angefertigt. Herr Grimm bat sich vertraglich verpflichtet,
das neue Gotteshaus der Gemeinde in allen Thcilen vollendet hin¬
zustellen. Mit den Arbeiten soll sofort nach Genehmigung des
Bauplanes, ivclche in etwa 14 Tagen erfolgt sein dürste, begonnen
werden und bis znm 1. Novemberd. I . soll der Rohbau fertig
sein. In Dotzheim sind jetzt bereits 500 Katholiken ansässig, eine
Zahl, die wohl recht gut eine eigene Kirchengemeinde bilden kann.

+ Diedenbergen, 2. Juli . Der hiesige„Krieger- und
Militär-Verein" hielt gestern das Fest seiner Fahnenweihe,
verbunden mit der 25-jährigen Enthüllnngsfeier des Krieger¬
denkmals. Der anhaltende Regen war der Feier nicht günstig und
hielt die nieisten der auswärtigen Vereine zurück. Nur sechs
Nachbarvereine zeigten soviel kameradschaftlichen Sinn, daß sie noch
zu schon vorgerückter Nachmittagsstunde erschienen, um den Jubcl-
verein zu ehren. Gegen4 Uhr bewegte sich der leider zusammcn-
geschrumpfte Festzug durch die schön geschmückten Orlsstraßen.
Der prächtig gelegene Festplatz, unter herrlichen Obstbäumen auf
Rasenlwdcn, der jeglichen Schmutz fcrnhielt, söhnte einigermaßen
die Festthlitnehmer aus. Der Präsident des festgcbenden Vereins,
Herr Schnuring, hielt mit weithin schallender Stimme die
Begrüßungsansprache, welche mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß. Den eigentlichen Akt der Fahnenweihe voll¬
zog der Oberstabsarzt Dr. Rolle-Wiesbaden, Vorsitzender des
Kreis-Kriegcrverbands. Die entrollte Fahne zeigte die in
Gold und Seide gestickte Germania mit der Umschrift: „Fest
steht und treu die Wacht am Rhein." Auch die Festjungsranen
entsandten eine Rednerin, Fräulein Gärtner, die am Schluß ihres
Prologs eine fein gearbeitete Fahnenschleife überreichte. Im weiteren
Verlaufe des Festes trugen die drei Gesangvereine des Ortes Fest-
gesängc vor. Am Abend fand noch Ball statt. Heute wurde die
Feier durch ein Volksfest auf dem Feflplatze fortgesetzt.

* Ziu» der Umgebung. Dem israelitischen Religionslehrer
Mannheimer zu Okriftel  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. — Aus Liebcsgram schoß sich zwischen Diez und
Fachingen ein junger Mensch aus Fachingen , in Limburg
wohnhaft und in der Eisenbahnwerkstättc als Schmied thätig, eine
Revolverkugel in die Brust Die Verletzung ist nicht gefährlich. —
Bei dem Gesangwettstreit in Freiendiez,  der anläßlich des
2. Bundessestes des Unterlahn-SängerbundcS stattfand, ergab sich
folgendes Resultat: 1. Klasse. 1. Preis: „Liedcrkranz"-Nassan,
2. Preis: „Germnnia"-Freicndiez , 8. Preis: „Frohsinn"-
Holzappel,  4. Preis: „Liederwald"-Langenscheid , 5. Preis:
„Männergesang-Verein"-Dörnberg , 6. Preis: „Glückauf-
Scheidt.  II . Klasse. 1. Preis: „Liederkranz"-Sch ön born,
2. Preis: „Eintracht"-Bergnassau -Schcucrn,  8 . Preis:
„Harmonie"- Diencthal,  4 . Preis: „Concordia"-Gückingen.
— Nach der kürzlich stattgehabten Verpachtung der Jagd in
Wisper  wurden sovicle Nachgebote eingelegt, daß demnächst die
Jagd noch einmal ausgeboten werden muß. —Der dritte nassanische
Handwerkertagfindet am Sonntag, den 29. Juli , in Oestrich
am Rhein statt. — Herr Lehrer Buß von Mauloss  ist
zum 1. August nach Dillingcn (Obertaunus ) versetzt. —
Gegen eine Anzahl Sludirender der technischen Hochschule Darm¬
stadt  ist eine Disciplinarnntersuchungwegen skandalösen Be¬
tragens bei Gelegenheit der Festfahrt zur Gutenbergfeier auf dem
Rhein und auch in Mainz  eiugelcitet worden. Außerdem schwebt
ein Disziplinarverfahren gegen den Lehrer einer höheren Lehr¬
anstalt, der die Partei der Stndirendcn auf der Festfahrt ergriffen
hatte. — Der Bremser Ferdinand Schmitz von Bingerbrück
stürzte während der Fahrt von einem Eisenbahnzug herab und ver¬
letzte sich so schwer, daß er im Hospital alsbald starb.

A Wa«»?»8. Juli . Rheinpegel:  1 m 54 cm Vormittags
gegen1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Knnst nnd Keben.
* Urtschiede»« Mitthrilungri «. Der internationale

Landw irthschaftskougrcß  wurde Sonntag Nachniittagunter
dem Präsidium Jean Dnpühs in Paris eröffnet. Es wohnten der
Eröffnungu. A. Mölme, der ungarische Ackerbauminister Darany
und etwa 500 Theilnehmer bei, darunter gaölreicöe auswärtige
Delegirte. Dupuy begrüßte die fremden Theilnehmer, worau
Mölme in einer Ansprache die Bedeutung des Kongresses hervorhob.

Die Staatsregierung hat, wie es heißt, eine Erklärung ab¬
gegeben, nach welcher dem Verein Berliner Künstler  da«
einträgliche Recht der Thcilnahme an den Groben Berliner Aus¬
stellungen wieder entzogen werden soll, fall« die Tendenz der Mehr¬
heit des Vereins, das künstlerische Niveau der Ausstellungen durch
noch stärkere Betonung des Lokalcharakters herabzndrücken, sich
Geltung verschaffe.

Eine Ausstellnng für Gesundheits - und Wohl¬
fahrts - Pflege  wird in Halle in der Zeit vom 16. bis 30. August
in den Geiammträumen des Wintergartensstattfindcn. Die Aus¬
stellung ist in sechs Gruppen eingctheilt: Gesundheitspflege,
Wohlfahrtspflege, Unterrichts- und Erziehungswesen, Wohnungs¬
wesen, Ernährung, Sport. Jede dieser Gruppen zerfällt in eine
Anzahl ttntcrabthcilungen, sodaß die Ausstellung einen vielseitigen
Charakter erhält.

Aus Paris  wird berichtet: Der Maler Trouillebert.  dessen
Name dadurch bekannt wurde, daß gewissenlose Bilderhändlerseine
Landschaften als „Corols" verkauften und damit Kunstkenner, wie
den jüngeren Duma», täuschen konnten, ist im Alter von 70 Jahren
gestorben. Trouillebert hatte noch bei Lebzeiten die Genngthunng,
seinem vollen Werth nach gewürdigt zu werden.

Auf einer Londoner Auktion wurde ein Paar alte Sövres-
Tischlcuchter  im Stil Louis XV. mit Blumenbonquets auf rosa
Dubarrh-Grund. 12 ‘,'ü Zoll hoch, für 49,450 Wik. verkauft.

In London  ist eine Deutsche Dramatische Gesell¬
schaft (Oei -man Di-amatio Soeietx) begründet worden. Sie
beabsichtigt, die deutsche dramatische Kunst in Musterausführungen
dem englischen Volke bekannt zu machen. Leiter des Unternehmens
ist Herr Carl Schönfcld,  früheres Mitglied de« Frankfurter
Schauspielhauses.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
HZ Ems , 1. Juli . In dem früher vorgesehenen Programm

für die von Seiten der Kurkommission zu treffenden Festlichkeiten
aus Anlaß der Kaiser-Regatta hat insofern eine Aendernng ein-
treten müssen, als man von dem Blumenkorso für den Samstag hat
Abstand genommen, dagegen wird die Bäderlei -Beleuchtung,
welche sonst den Schluß des Regattatages bildete, diesmal schon
aus Rücksicht auf die Ruderer, die wegen ihrer Theilnahme an den
zahreichcn Vorrcunen schon am Samstag hier eintreffcn und am
Rcgattatage selbst meist schon die Abendzüge zur Rückfahrt benutzen
müssen, am Samstag Abend»ach Schluß eines Militärkonzertes
stattfindcn.—JhreKgi.Hoheit Prinzessin Clementine von Belgien
wird in diesen Tagen zu einem längeren Kuraufenthalte hier ein-
trcffen, zu welchem Zwecke sie in der Villa „Sommer" Wohnung
hat mietheil lassen. Nachdem in der letzten Woche wieder 1182 Fremde,
549 Kurgäste und 688 Passanten, hier eingetroffen ivaren, stieg die
Frequenz  unseres Bades heute auf 9346 Personen, 4831 Kur¬
gäste und 4515 Passanten.

□ Emo , 2. Juli . Die hiesige Kurkonunission hat für den
Monat Juli ein nicht nur umfangreiches, sondern auch interessantes
Vergnügungs - Programm  aufgestellt. Am 14. Juli finket
eine großartige Gartenfestlichkeit statt, deren Einzelheiten Iheilwcise
im vorigen Jahre schon einmal da waren und die allgemein
Beifall fanden: Von 4 Uhr Nachmittags an findet bei Doppel¬
konzert im Kurgarten eine Konfetti- Schlacht statt, der sich
um 6 Uhr ein Blumenkorso  auf der Lahn anreihen wiid,
wobei wiederum zwei Militärkapellen konzertiren. Um 8 Uhr
beginnt alsdann ein vcnetianisch es Nacht  fest, wobei eine
Militärkapelle auf dem illuniinirtcn Schiffe, das mit mehreren
elektrischen Guirlauden versehen sein wird, konzertirt, während eine
zweite Militärkapelle im Knrgarten spielt und gleichzeitig
im Kursaale Tnnzreunion stattfindet. Am 16. Juli giebk
die Kammersängerin Frau Kutschera de Nhs aus Berlin
im Verein mit dem Kurorchester im Kursaale ei» großes
Extrakonzert  und Tags darauf konzertirt hier Nachmittags und
Abends die Kapelle des Königs. Bayerischen9. Infanterie-
Regiments „Wrcde". Für den 22. ist wieder eine Kur¬
gartenbeleuchtung vorgesehen, während am 26. von Nach¬
mittags 4 Uhr ab in der Wandelbnhn ein großer Wohl-
thätigkeitsbazar  znm Besten des Vaterländischen Frauenvereurs
zum Rothen Kreuz, arrangirt von der Abtheilung Ems bei gleich¬
zeitigem Konzert einer Militärkapelle in der Wandelbahn, statt¬
findet. Am 27. konzertirt hier das Bachrich'sche Quartett aus
Wien in einem Wiener Weisen- nnd Walzer-Abend(erste und
zweite Violine, Cello und Klavier), und am 29. Juli findet das
Festprogramm seinen Abschluß mit zwei Konzerten der Kapelle des
ostpreußische» Grenadier-Regiments„Kronprinz", unter Leitung
des bekannten einzigen schwarzen Kapellmeisters der Armee
Sabac de cher.

Vermischtes.
* Die mal,re Ursache des Konflikt» mit China. Im

dieswöchentlichen„Kladderadatsch heißt es: „Es ist den verbündeten
Großmächten gelungen, den wahren Grund des Konflikts mit China
geheim zu halten. Nachdem nämlich die Kaiserin von China die
Verhandlungen gegen den Berliner Zauberer und Mörder Jänicke
gelesen hatte, faßte sic den Plan, einen deutschen Hafen zu pachten
und von hier aus Civilisatio», Aufklärung und Humanität über
das in mittelalterlichen Vorurtheilen befangene Europa zu verbreiten.
Europa will aber nicht aufgeklärt sein und daher der Krieg."

Kleine Chronik.
Eine ausgezeichnete Wohlfahrtseinrichtung für den Gastwirths

stand ist die Sterbekassc des „Verbandes deutscher  Gast-
wirthe ". Dieselbe besteht gegenwärtig sieben Jahre, bat aber in
dieser verhältnißmäßig kurzen Zeit bereits 1,180,000 Mk. Sterbe¬
gelder an deutsche Gastwirthsfamilieuansgezahlt. Im Jahre ls99
belief sich der Betrag derartiger Auszahlungen auf 182,724 Mk.
Der Ncberschnß der Kasse betrug 120,000 Mk., durch die das
Reservevcrmögen auf 525,000 Mk. angcwnchsen ist.

Am Genüsse von Schierling, den man wieder einmal statt
Petersilie zum Salat gemengt hatte, starb der Wirth Ke im an n zu
Nordbögge bei Dortmund und dessen Dieustmagd. Das Dienst-
müdchen hatte in Abwesenheit der Hausfrau das Essen zubereitet.

Bei der dieser Tage stattgehabten ordentlichen General¬
versammlung der Pfälzisch - Badischen Kranken - und
Begräbnißkasse für Kaufleute , Handwerker und
Arbeiter (eingeschriebene Hülfskasse Nr. 10) zu
Ludwigshafen  a . Rh. wurde folgender Vorstand gewählt
1. Vorsitzender Herr Fr. Wurst, Handlungsreisender, Ludwigs¬
hafen; 2. Vorsitzender Herr A. Nauerz, VersichernngSinspektor,
Kaiserslautern; Kontrolleur Herr I .Staudt, Kaufmann, Germers-
Heim; Beisitzeude HerrenP. Wöflein, Maurermeister, Maricnthal,
und H. Jpson, Schlosser, Mannheim. Wie hieraus ersichtlich, sind
alle Bcrnfsklnssen in dem Vorstand vertreten,wodurch eine weientliche
Garantie für die Vertretung der einzelnen Interessen geboten ist.
Es konnte weiterhin mit großer Befriedigung konstatirt werden, daß
schon jetzt bereits mehrere Hundert Mitglieder aus der Pfalz und
Baden, aber auch zahlreicheaus dem übrigenDeutschenReicheder Kl
beigetreten sind. Wir machen unsere Leser auf diese der All¬
gemeinheit nützliche Institution besonders aufmerksam und bemerken,
daß Vereine, welche mit ihren sännnklichen Mitgliedern der Kasse
beitreten, bedeutende Vergünstigungen gewährt erhalten. Es sei
hier nur erwähnt, daß jede gesunde Person im Alter von
16 bis 60 Jahren (allgemein ohne ärztliche Untersuchung) Aufnahme
finden kann und daß die wöchentliche Krankcnuutcrstützung sich mr
7 bis 35 Mk.. je nach der Höhe des monatlichen Beitrages, beläuft.
Auch wird im Falle des Todes ein Beqräbnißgeld ohne besondere
Beitragszahlung gewährt. Die Geschäftsstelle der Pfälzisch-Badischen
Krankenkasse befindet sich: Ludwigshafen  a . Rh., Schützen¬
straße 19,111, welche zu jeder gewünschten Auskunft gerne bereit ist.

AusHambura  wird berichtet: DerSekundaner Leidecke
vom ProghmnasiummDuderstadt erschoß  in der Nacht auf offener
Straße den 26-jährigen Schneider Borchardt. Der Thäter, sowie

vier Mitschüler als Mitschuldige wurden verhaftet. Der That soll
ein Jrrthum zu Grunde liegen.

Bei einer Schlägerei zwischen Soldaten und Civiliste» in
Swinemünde  wurde der Unteroffizier Sch'ulz  von einem
Schlächter erstochen  und dem Obergcfrelten Lisch von demselben
Schlächter die Kehle durchschnitten. Lisch wurde hinter der Um¬
zäunung der Stadtkirche aufaefunden.

Die Trannng des Erzherzogs Franz Ferdinand
mit der Gräfin Sophie Chotek  fand Sonntag Vormittag in
einfacher Weise ohne irqend welches höfische Ceremoniell ober
Gepränge in der kleinen Schloßkapelle in Reichstadt statt. In der
kirchlichen Trauungsceremonie kam nichts vor, was andeutete, daß
die Ehe morganatisch geschlossen ist. im Gegenthcil fragte der
Dechant den Erzherzog ausdrücklich, ob er die Graft» Sophie
Chotek zu seiner wahren und rechtmäßigen Gattin machen wolle.
Der Erzherzog sprach das Jawort mit lauter fester Stimme, der
Dechant sprach die Braut noch als Gräfin Chotek an, erst»ach der
Trauung wurde ihr das Handschreiben des Kaisers überreicht,wodurch
ihr Rang und Titel einer Fürstin Hohenberg verliehen werde».

Ein Geschworener,  der zu einer Schwurgerichtsfttznng in
Oldenburg in betrunkenem Zustand  erschien, sodaß die
Sitzung ausgcsetzt werden mußte, ist zur Tragung der entstandenen
Kosten verurtheilt worden. „ . „ _

Ein erst am 28. Jniii in Konstantinopel eingetroffener Ver¬
treter einer Berliner Finauzgruppe wurde folgenden Tags anf einer
Spazierfahrt durch den in der Nähe von Therapia gelegenen Belgrader
Wald von drei Räubern  angefallen. In der Begleitung des
Angefallencn befand sich ein Drngoman. Von den drei Räubern
trug einer eine Offiziers -Uniform,  die zwei anderen ge¬
wöhnliche Soldatentracht. Die Räuber bedrohten mit gezücktem
Dolch den Angefallencn zu tobten und raubten ihn gänzlich aus.
Sie flüchteten dann mit dem Raube, als andere Wagen nahten.
Auf Befehl des Sultans sind sofort die umfassendsten Nach-
drschniigen nach den Räubern angestellt worden.

Durch ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag wurden in den
bulgarischen Distrikten Borissovgrag und Haskow alle Saaten
auf weite Strecken vernichtet.  Ueber 100 Bauern wurden durch
den Hagel verletzt, einige wurden getödtct. Biel Vieh ist um-
gekommcn.

Ans Arn -Bessein (Algerien ) wird berichtet, daß bei einer
dort unter den Arabern abgchaltencn Fanta sin  drei junge Leute,
zwei davon todt, der dritte tödtlich verwundet von ihren Pferden
z» Boden stürzten; sie waren von Kugeln getroffen, mit denen die
Flinten unbekannt gebliebener Festthcilnehmer, sei es aus Sorg¬
losigkeit oder Rachsucht, geladen waren.

Der österreichisch -ungarische Konsul ,n Jerusalem
Anton Schafrath ist im Seebade von Jaffa ertrunken.

Im Staate New-Aork  wurde das 18- jährige Frau¬
lein  Eugenie Morgenstern vom Gouverneur znm öffentlichen
Notar  ernannt. Fräulein Eugenie Morgenstern ist somit Beamter
des Staates New-Uork und mußte als solcher den Amtseid in
City Hall leisten.

Das ninerikanische Kriegsschiff „Oregon"  ist bei der zur
Miastaogruppe gehörigen Nowkiinsel auf einem Felsen auf¬
gelaufen.  Dampfer sind zur Hülfelcistung abgcgangen.

Die Provinzen Murcia und Alnieria wurden, nach der „Frkf.
tg.". durch schrecklicheUeberschwemmungen  heimgesucht.

Oie Flüsse stehen sechs Meier über dem gewöhnlichen Niveau.
Eisenbahnen, die Ernten, ganze Dörfer sind zerstört. Viel Menschen
und Vieh sind uiugekommcn. Einzelheiten fehlen wegen der vielfach
zerstörten Verkehrsmittel.

Auf der Insel Sardinien  wurde einem Mädchen, das einen
reichen alten Mann aeheirathet hatte, eine Katzenmusik  gebracht.
Der Ehemann ergriff ein Gewehr und erschoß  vom Fenster aus
drei von den Musikanten.

Das AvbUnrrm des Weltpostvereins.
wb. Kern , 2. Juli . Der Kongreß des Weltpostvereins zur

Feier des 25-jäbrigcn Bestehens de« Vereins wurde heute Vor¬
mittag 9 Uhr durch den Chef des Post- und Eisenbahnwesens,
Bundesrath Zcmp, eröffnet. Etwa 180 Vertreter von ca.60 Staaten
waren anwesend. Bundesrath Zcmp wurde zum Präsidenten, der
Direktor des Weltpostvereins Oberst Ruffy zum Vicepräsidenten
gewählt. Von der deutschen Reichspostverwaltung waren Be-
grüßungs-und Gratulationsschreibeneingelaufen. Der Staatssekretär
des deutschen Reichspostamtes, v. Podbielski, sprach den Dank der
deutschen Regierung für die Einladung aus und entbot dem Verein
die Glückwünscheder Reichspostverwaltung. Er betonte die
Rothwendigkeitder Weiterentwickelungdes Ausbaues des Welt¬
postvereins. Die deutsche Abordnung brachte einen Antrag ein,
ein Denkmal zur Erinnerung an die Begründung des Weltpost¬
vereins auf genieinsame Kosten der am Weltpostverein bethciligten
Staaten in Bern zu errichten. Es wurde eine Konunission zur
Vorberathung des Antrags eingesetzt. Bei dem auf die Sitzung
folgenden Festbankelt brachte der Bundcspräsident Hauser einen
Toast auf die Souveräne nnd Staatsoberhäupter, sowie die
Regierungen aller Staaten des Weltpostvereinsaus und trank auf
die' Wohlfahrt der durch den Verein verbundenen Völker und auf
die Gesundheit der Delegirten.

Ern Kriegsdrld rius Transvaal.
Ungemein interessant und fesselnd schildert ein Bericht im

.Daily Tclcgr." den verunglückten Angriff der Engländer am
Biddulphsberq, er zeigt zugleich die unglaubliche Kopflosigkeitder
englischen Offiziere. Man ging auf die starke Burcnstcllung. weil
das Geschützfeuer unerwidert geblieben war und man hoffte, die
Stellung verlassen zu finden. „Da kam aber," erzählt der englische
Bericht,' „die Nebenaschung." , „ _

Der Feind hatte seine Stellung nicht verlassen und eroffnete
zunächst ein leider sehr gut gezieltes Geschützfeuer; die Aeomanry
nnd unser Transport befanden sich in geschlossener Kolonne thorichter
Weise dicht hinter unseren Kanonen, und als die ersten feindlichen
Granaten einschlugen, stoben unsere Reiter nach allen Richtungen
auseinander, während in dem Transport die größte Verwir' ung
hcrvorgerccfen wurde. Gleichzeitig war durch die Nachlässigkeit der
Bcomänry-Offiziere ein neues Grasfeuer ausgcbrochcu, das bei
rechtzeitigem energischen Eingreifen sehr wohl hätte erstickt werden
können. ' Ein Offizier, dessen brennendes Zündholz das Gras >n
Brand setzte, machte auch einen Versuch, die Flamme durch Auf-
stnmpfen mit den Füßen zu löschen, wandte sich aber,̂ als er die
Nutzlosigkeit seiner Bemühungen cinsah, lachend ab. Diese lachende
Sorglosigkeit richtete daun unsägliches Unhell an und hat uns
einige Stunden verzweifelter Agonie verschafft. Obivohl die
Buren-Artilleric Schwarzpulver verfeuerte und auf die kurze
Entfernung von etwa 2500 Meter ein leichtes Ziel bot, war unsere
Batterie nicht im Stande, ihr irgend welchen Schaden zuzufugert.
Unser Schießen war so erbärmlich schlecht, daß man dentllch wahr-
nehmen konnte, wie die Granaten und Shrapnels entweder zu
weit oder zu kurz fielen, und General Rundle sandte schließlich
eine andere Batterie zur Verstärkung. Die ganze Zeit fiel kein
einziger Gewehrschuß auf Seiten des Feindes, aber das Grasfcner
hatte inzwischen eine gefährliche Ausdehnung angenommen. Der
General gab den Grenadieren den Befehl, numnehr vorzuruckcn,
und in untadeliger Formation marschirten diese durch den beißenden
Rauch gegen die feindliche Stellung. Als sie wenige Hundert Meter
zurückgelcgt hatten, cröffncten die Buren plötzlich ein rasendes Gewehr¬
feuer. ' In weniger als einer Minute wurden bereits die ersten
Tobten und Verwundeten rückwärts geschafft, die außerdem theil-
weisc durch die Flanunen bereits scheußlich zugcnchtet waren.
Wir konnten lvegeu des Rauches überhaupt lauin noch wahrnehmen,
was in der Front vorging, wir mußten jeden Augenblick unsere
Stellung wechseln, um uns vor den Flammen zu schützen. Dabei
sausten und heulten die Kugeln und Granaten des Feindes unauf¬
hörlich durch unsere Reihen und die ganze Scene bot ein Bstd der
größten Verwirrung und Unsicherheit. Biddulphsberg, die Buren-
qeschütze, unsere eigenen Kanonen, die Grenadiere, die schottischen
Garden ec., Alles war in den dichten Rauchwolken verschwunden,
„nh wenn auch der fürchterliche Schlachtenlärm aus nächster Nahe



No. 304 . 48 . Ä«ch*ga„g. Wiesbadener Tagblatt (Morgen -Ausgabe, , « erlag : « anggasse X7, 4. Juli 1000 . Seite 8.

»ernchmba war, so war doch jede Uebcrsscht über da« Gefecht ver¬
lor:» gegangen. Die Adjutanten und Meldereiter hatten einen
schweren Dienst, rmd in vielen Fallen konnten Befehle de«
Generals überhaupt nicht überbracht oder ausgesührt werden,
was natürlich die Verwirrung mit jeder Minute vergröberte.
Ans dem Qualm und den Flammen tauchten fortwährend
verwundete oder verbrannte Soldaten auf, die sich ent¬
weder allein mühsam nach den Verbandplätzen schleppten
oder sich gegenseitig unterstützten und vor den gierigen
Flamnicn zu retten suchten. Es war ein unbeschreiblich grausiges
Bild. Dabei wurde fortwährend nach Krankenträgern und Doktoren
ge chricen, und leider nur zu häufig die Meldung gebracht, daß
Dutzende unserer Soldaten verwundet in dem Flammenmeere lagen
und nicht gerettet werden könnten. Es war ein trauriger Anblick,
als allmählich einige Tragbahren mit vollständig schwarz gebrannten
Leichen oder in entsetzlichen Schmerzen schreienden und heulenden Ver¬
wundeten vorbeigetragcu wurden. Das vorhandene Sanitätspersonal
reichte bei Weitem nicht aus. um den furchtbaren Anforderungen zu
zeniigcn, und verschiedene Offiziere des Stabes, sowie die an¬
wesenden Kriegskorrespondenten thatcn ihr Bestes, um den Doktoren
bei ihrem schauerlichen Werke hülfreiche Hand zu leisten.
Zum Uebcrflub war der Wasservorrath durchaus unzulänglich und
w konnte vielfach den armen Verwundeten nicht einmal ein Lade¬
trunk gereicht werden, um ihren entsetzlichen Durst zu löschen. Ich
habe manches Schlachtfeld gesehen,bin aber niemals unter dem Eindruck
eines solche»hilflosen Schreckens und wilder Verwirrung gewesen. Auch
habe ich niemals eine derartige Vereinigung von unglückseligen Um¬
ständen erlebt, unter dem tapfere Regimenter, die mit dem größten
Muth gegen den Feind vorgingeu, einfach decimirl wurden.
Ab und zu, wenn ein Windzug an einer Stelle den Rauch weg¬
fegte, sahen wir die Grenadiere und die Schotten auf den gras-
freien Plätzen zusammengedrängt liegen und gegen die grauen
Felsen ein ruhiges, wohlgezicltes Gewehrfeuer unterhalten, wahrend
von dem Feinde nach wie vor nichts zu sehen, aber leider mehr wie
genug zu hören war. Nachdem unsere Truppen fast5 Stunden in
ihren schwierigen Positionen oudgehalten hatten, ohne Fortschritte
machenz» können, befahl General Rundle den Rückzug, Mual er
von Lord Roberts den Befehl erhalten hatte, mit seiner Division
den General Brabant zu unterstützen.

* * *

Amsterdam. 2. Juli . Die Nachricht, daß 1400 Beamte der
Südasriknnischen Eisenbahngesellschast von der englischen Militär¬
behörde entlassen worden sind und nach Europa geschafft werden
solle», hat die„Deutsche Wochenzeitung in den Niederlanden ver¬
anlaßt. bei der Direktion der genannten Gesellschaft Erkundigungen
-inzuziehcn, allein dieselbe erklärte, weder über die Ursache»och über die
Folgen Anfschlub ertheilen zu können. Dagegen bat ein Holländer, der
weben aus Afrika zurückgekehrt ist und die Eiscnbahnverwaltung,
sowie ihren Betrieb genau kennen soll, nutgetbeilt daß die
1400 entlassenen Beamten die Hälfte des gesammten Personals
ausmachcn; sie leiteten den Betrieb dtt von den Engländern
nunmehr besetzten Strecke, während die andere Halste aus
der noch in den Händen der Buren befindlichen Strecke in
Dienst gestellt ist. Unter den entlassenen Beamten bestndcn sich
gegen 200 Deutsche, 100 Italiener verschiedene Franzosen.
Ocstcrreicher und Angehörige anderer Nationen. Der Rest bestehe
aus Niederländern. Die englische Militärbehörde habe den Handels¬
verkehr völlig eingestellt und es fänden nur Truppen-, Provrant-
und Munitionstransporte statt. Diese Maßregel ist unter den
gegenwärtigen VerlMniffen nicht zu vertheidiaen, da ei» guter
Theil der Linie ohne Gefahr dem Handelsverkehr wohl eröffnet
werden könnte.

Kporr.
sch int«, 2. Juli. Die diesjährige Jubiläums-Kaiser

Regatta  hat eine,i weiteren Reiz für alle The,lnehmer dadurch
gewonnen, daß auch noch ein Staatspreis,  bestehend in  einem
silbernen, innen reich vergoldeten, mit vergoldetem Edelweiß außen
gezierten und einer entsprechenden Widmung versehenen Pom!, ge¬

stiftet worden ist, sodaß die Zahl der außergewöhnlichen Preise auf
4 gestiegen ist. Es sind dies: Der Kaiserprei« ,m Vierer-Rennen
Nr. 3, der von, deutschen Ruderverband gestiftete Wanderpreis tm
Achter-Rennen Nr. 11, die von Sr . Majestät dem Kaiser gestiftete
Ehrenmedaille für die akademischenRuderer im 10. Rennen und
schließlich der Staatspreis im Achter-Rennen Nr. 1.

* Das grsrUschaftliche und sportliche Leben der Reichs¬
hauptstadt und des Reich« findet nirgends eine so vollkonimene
Wiedergabe, wie in der neuen illustrirtcu Zeitschrift„SanktGeorg,
welche wir unseren Lesern bereits warm empfohlen haben. Es
liegt un« eine Anzahl neuer Hefte vor, deren Durchsicht uns Ver¬
gnügen bereitet hat. Sowohl die Wahl der Illustrationen wie
ihre Anordnung und Ausführung, der sorgsam zusammeugcstclltc
Text, der interessante Lesestoff und die vornehme Ausstattung,
das Alle« sind Vorzüge, welche der Zeitschrift„Sankt Georg
schnell die Wege ebne» und ihr sicher die Verbreitung
schaffen werden, welche sie voll und ganz verdient. Das Bilder-
matcrial, iiber welches die neue Zeitschrift verfügt, ist nur zu be¬
schaffen. wenn man mit den Kreisen, ans denen es hcrstammt, in
engster Fühlung steht. Für Alle, welche den Hofen, der Aristokratie
und dem Leben, in welchem Lurn«, Chic und Eleganz entfaltet
werden, nahcstchen, wird „Sankt Georg" eine gewissenhafte textliche
und illustrative Ergänzung aller lvichtigen gesellschaftlichen Ereignisse
bieten. Die Zeitschrift„Sankt Georg" kostet Pro Quartal 6 Mk.

* Die Weltmeisterschaft im Radfahren hat ein deutsches
Mädchen, Fräulein Margarethe Gast, in den Tagen vc»n^l2. bis
17 Juni in New-Aork errungen, indem sic angeblich in 113 Wtuuden
und 23 Minuten die riesige Distanz von 1000 englischen Meilen---
1609 Kilometern überwältigte. Dabei sei sie in bester Verfassung
angclangt. Sic radelt erst seit einem Jahre, aber sie hat von früh
auf viel getanzt und sich dadurch körperlich sehr gekräftlgt. Sie ist
aus Bayern und vor sieben Jahren als fünfzehnjähriges Mädchen
in Amerika cingewandert. Sie ist Putzmacherin, hat zedoch kürzlich
ihr Geschäft, in dem sie viel Geld verdiente, verkauft, um sich ganz
dem Radfahrersport zu widmen. Sie wird in einigen Wochen nach
Europa reisen und vielleicht auch auf der Pariser Weltausstellung
radeln, lieber ihre Diät während der Fahrt berichtete Fräulein
Gast, daß sie ausschließlich Pflanzenkost  zu sich nahm, besonders
Erdbeeren, Apfelsinen. Spargel und rohe frische Kartoffeln. Einmal
im Tage nahm sie fast kochend heißen Thee. Der „Herald" giebt
ihr Gewicht bei beendeter Fahrt auf 1250-Pfund, ihre Temperatur
(nach einiger Ruhezeit) auf 98 Grad Fahrenheit, ihren Puls auf 85
und ihren Herzschlag auf 72 au.

Letzte Nachrichten.
Miltzelmshaven , 3. Juli. (Privat-Telegramm des

„Wiesbadener Tagblatl".) In Rücksicht auf den Ernst der
Lage in Ostasien wird ein aus Freiwilligen der
Armee bestehendes Expeditions -Corps  in Stärke
einer gemischten Brigade aufgestellt.

Tanger , 2. Juli . Der Chef der Fezer Filiale eines fran¬
zösischen Handlungshauscs. Marcos Essagin. ein amerikanischer
Staatsangehöriger, stieß bei einem Ritt durch eine enge Straße
mit einem Jmann zusammen und streifte dessen Maulthier. Es
entspann sich ein Wortwechsel, wobei eine Schaar von Fanatikern
gegen Marcos Partei nahm. Da dieser sich bedroht sah. feuerte er
einen Revolverschuß ab, durch den ein Eingeborener getödtet wurde.
Sofort stürzte sich die Menge aus ihn, hieb ihn in Stucke lind ver¬
brannt diese. Der französische Gesandte machte sogleich, nachdem
ihm die Thatsache gemeldet>var, dem aiiierikanischen Generalkonsul
Mittheilung davon. Beide thateu Schritte beim Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten, um gegen solche Vorkommnisse Ver
Wahrung einzulegen.

Londsn . 3. Juli . Das „Reuter'sche Büreau" meldet aus
Tanger  vom 2. d. M.: In Fez herrsche infolge des VorgehensEramreichs in Tuat große Erregung. Der englische Konsul erbatUlfe von den Behörden zum Schutze seines Hauses.

wb. Kerlin , 2. Juli . Di- „Hamburg-Ainerika-Linie" theilt
mit: Nach uns zugegangenen Nachrichten ist das a»f den Pier«,
anlagen des „Norddeutschen Lloyd" entstandene Feuer auf Selbst¬
entzündung von Baumwolle zurückzuführe». Die Ausbreitung des
Feuers wurde durch die daselbst lagernden WiSky- und Oelvorrathe,
sowie durch de»herrschenden heftigen Sturm begünstigt. Die Piers-
aulagen der „Hamburg-Amerika-Linie" grenzen unmittelbar an den
„Norddeutschen Lloyd", haben aber keinen neiineuswerthen Schaden
erlitten, thcils infolge der günstigeu Windrichtung, theils infolge
der Vorsichtsmaßregeln, die von Seiten unserer Mannschaften, dieB bei dieser Gelegenheit vorzüglich bewährt haben, mit großerisicht und Energie getroffen wurden. Durch die Mannschaften
unserer Dampfer„Phünicia" und „Kaiser Friedrich" konnten viele
Menschen gerettet iverden. Auch wurde in der zweiten Kajüte der
„Phönicia" ein Hospital für die bei dem Unglück Verwundeten
eingerichtet und mit etwa 60 Personen belegt. Die Nachricht, daß
ein Theil der Piers der „Hamburg-Anierika-Linie" durch Dynamit
in die Luft gesprengt wurde, um dem Feuer Einhalt zu thun, ist
unbegründet.

Friedrichshafr », 3. Juli . Bei dem gestrigen ersten Auf¬
stieg des Luftschiffes de« Grafen Zeppelin,  welcher,
wie bereits gemeldet, vollständig gelang, ging der Auf- und Abstieg
glatt vor sich. Die Fahrt wurde be, einer Windgeschwindigkeit
von 8 Metern in der Sekunde ausgeführt. Zurückgclcgt wurden in
einer Höhe von etwa 4M Metern die Strecke von 6 Kilometer in
170- Minute. Die Höben- und Seitensteuerung bewährte sich
vollständig. Infolge einer Verschlingung der Zugseile, des Lauf¬
gewichts und der Scitensteucrung versagte nach längerer erfolgreicher
Manövrirung später die Seitensteuerung. Da es dunkel wurde,
wurde die Fahrt eingestellt»ad das schiff auf einem Ponton
verankert und in die Halle geschleppt.

Noltrswtrtillch ältliches»
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 3. Juli , Abends 50- Uhr. Credit-Act. 214.10,
Disconto- Conunandit 176.60, Staatsbahn 140.50, Lombarden
26.70, Gotthardbahn-Actien 135.—, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn 89.—, Unionbahn— , Laurahütte 217.80, Bochumer 204.50,
Gcljenkirchencr—.—, Harpener 184.50, Italiener 93.90, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank - —, Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank 188.70,3-proc. Mexikaner—. —, 4-proc.Spanier
——, Hibernia—.- , 3-proc. Portugiesen— , Northern Shares
— . Tendenz: beruhigter und fester.

Frachtpreise , mitgethcilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtniarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 2. Juli,
Nachmittags 120- Uhr. Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare, je nach Qualität, loco Frankfurta. M.: Weizem hiesiger,
16 Mk. 75 Pf. bis 17 Mk. - Pf., Roggen, hiesiger, 16 Mk. —P
bis — Mk. — Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer- (neue), —Mk.—P.
bis — Mk. —Pf., Gerste, Wettcrauer-, — Mk. — Pf. bis —Mk.
— Pf., Hafer, hiesiger(alter), — Mk. - Pf. bis — Mk. — Pf.,
Hafer, hiesiger(neuer), 14 Mk. 75 Pf. bis 15 Mk. - Pf., Raps,
hiesiger, -Mk . - Pf. bis - Mk. - Pf.

Geschäftliches.
Nervösenu. chron . Kranken z. Notiz , dass m. Kuren

g. Herzerreg ., Magenverstimmung , Angst,
Zwangsgedanken , Schwächezust . etc . auch

d. Saison in Inerbach , Hessen , stattfinden . Specifisch wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit . Prosp . üb . Eigenart u . Erfolge
frej, l » r . B*ori -lterdt . F66

Die Mo»ge,»-Ar,«aaste enthält 3 Kettagen.
Verantwortlichfür dir Revacüon: Q Vöth ervt . Rytationsvressendrucku. Verlag

■ -- ^ ' leiiberg 'schien>?o -̂Bnchdruklkrei in Wiesbaden.der L Schelle

Coursbericht des „ Wiesbadener - Tagblatt “ vom  3 . Juli 1900.
ReiYhsTmnk-Pisconto 5 */- ° b. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichc» Börsen-Coursblatt .) Frankf . Hank-Oiseonto 5 ’/a %.

Zf.
30-
37-
3. .
30-
30-
3. .
30-
3'/,
3'/,
3. .
30,
3. .
4. .
3. .
30-
30-
30-

3'/-
3. .
30,
30,
3'/-
30-
1.' .
*5 .
17«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2
*££
40-
*3.
5.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4, .

Staatspapiere-
Dtech . Keichs -A. M>

Pr . oons. St .-Anl . »
» » » »
» » » »

8 »6. 8t .-0bl . »
■ » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» »v . 1891 ,
. » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schwe'iz.Eidg . 89 Fr.
Griech . ö .-A.v.&O »

» * kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fi.
Itnl . Rente , cpt . Eire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld jß

Rum . amort .Rte . Ji
» » kl . »
» »v . 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 M,

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -lI »
» Inn . A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R. M
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . *

Türk . cons . Obi. Ji
» » Lit3 . »
» » » 6 .Fr.
» » » D.

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1012 »

95.20
95.20
86 85
94.95
95.10
87.
93.30
93.30
93.15
84.70
96.60

102 30
83.60
93.
93.
93.
93.
84.70
91.50

88.80
44.20
89.50
93.90
93.90
93.85
97.45
96.15
96.15
96.40
96.50
37.75

92.

61.

71.30

96.20

98.45

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M 100.90
4 '/- » Eis .-Al. Gld. » 100.75
4*/» » » » Silb . fl. 98.30
4. . » St .-Rte . Kr. 90.85
4' /, » Inv .-Al.v.88 Ji. 100.60
4 . » Grundentl . fl. 91.
0 . . Argent . v. 1887 Pes 81 .80
4 ' /- » v.88 innere M. 69.40
4*/, » v.88 äuss . £ 70.50
4V, Chilen . Gld .-Anl . Ji 80.
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99 50
5»/- » » » Ji 99.
5. . » » » £ 90.
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.
3 ' /- Priv . Egypt .-An . » 99 80
5. . Mexik . cons . v.99 ^t 97.85
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex .E.-Ob.Tehnt . » —
3. . » hm . ult . P. 26.
Zf, Stiidt . Obligationen.
3 ' /- Wiesbaden Ji 91.50
3‘/, » 1896 » 91.50
Zf. Bnnk -Actien.
4. . Dtsclie Reichsbank 156.50
4. . Frankfurter Bank 186.80
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.80
4. . Berl . Ilandelsg . ult. 148.80
4. . Darmst . Bank » 134 30
4. . Deutsche Bank » 188.60
4. . D. Genoss .-Bank » 111.75
4. . » Vereinsbank 116.20
4. . Discont .-Comm. » 177.30
4. . Dresdner Bank » 148.
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 18Ö.20
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127 50
4. . Mitteid . Creditb. 110.50
4. . Nat .-Blf. f. Dtschl. 134.20
4. . Niirnb . Vereinsbk. 203 .50
4. . Pfälzische Bank 131.50
4. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 137 50
4. . Rhein . Creditbank 141.
4. . » Hyp .-Bauk 161.70
4. . Scliaafihaus . B.-V. 132.50
4. . Südd . Bank Mannh. 111.50
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 155.
4. . Württ . Vereinsbk. 140.25
4. . Oesterr .-Ung . Bank 123.20
4. . Oesterr . Länderbk. 109.
4. . » Creditanst. 214.20
4. . Ungar . Creditbk. —

» Esk .u.W .-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk .-Verein 125.
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 123.
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 126.50
4. . Banque Ottomane 107.70
Zf. Ei8enbahn -Actien.
4. . 1Ludwigsh .-Bexb. | 216.50
4. . ILübeck-Büchen. 145.50
4. . 1Marienb.-Mlawka I -

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Siidd . Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . C»a. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St .-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

125.50
141.
114.
141.
26.80

4 . Schuhst .Ver . Fulda 140.
4. . Siem . Glasindustr. 242 .50
4 . Spinn . Hüttenhm. 90.
4. . Verlagsanstn .lt D. 140.
4. . Verl . u. Df.  Köln. 98. _
4. . » » Strasflb. 112.20
4. . Wessel , l' rz . u. Stg 96.
4. . Westd . Jute -Spinn 77.
4. . ZellstofTfb. Waldh 220.
4. . Zellstoff ». Dresden 90.

135.
87.

140 30
89.30
79.50
98.70

133.70
34.50

114.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. .
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4.
4. .
4.
4. ,
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Induatrre - Actie
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u. Sodaf.

► Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Rinding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Grälf & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Cbern . Fahr . Griesh.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet.
D. Gld .- u. Silb .-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Scliuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver, D.

94.
388 10
77.

130.
142.
230.
125.
192.50
70.

120.
142.
250.
118.80
245.
108.
89.50

131.
146.
243.50
187.
159.
231.80
228.50
134.
206.
145.75
86.

373.50
129.

171.80
170.50
226.
106 .70
174.
89.90

104.

Slrrs » erli » - it ( | t<-
Bochum .Gussstahl . 204.50
Concordia , Bgb .-G. 301.
Courl Bergw .-A.-G. —
Gelsenkirch . 190.
Harpener Bergbau 184.20
Ilibern .- Bergw .-G. 209.50
Hugo b . Buer i. W.
Raliw . Aschersleb . 146.

» Westeregeln 205.50
Massen , Bgb .-Ges. —
Oest . Alpine Mont . 238.
Iliebeck . Montan 210.70
Ver .Kön .ALanrah . 217 .50

Zf.
5. . Albreclit Gold ckt
4. . » Silber fi.
4. . Böhm .Nord . üld . fl.
4. . »West  81b. »
4. . » » Gold Ji
4. . Elisabeth stpfl . »
4. . » stfr . »
4. . Franz -Josef Slb. fl.
4. . Gal .C.-Ldw . Silb . »
4. . Oest .Localb . Gld . Ji
5. . » Nordwest »
5. . » Lit . A , Silb. fl.
5. . » » B, » »
5. . » Süd .Lomb .Gd.
4. . » » » »Jfc
3. . » » » »Fr
3. . » » »1871» »
5. . » Hng . Stsb . G. fl.
4. . » » » »
3. . » » 1-8 Ein . Fr
3. . » » 9 » »
3. . » » v. 1885 »
3. . » » Erg .-N. »
5. . Prag .-Dux . Gold Ji
3. . » » » »
3. . Raab -Oedb . » »
4. . Rudolf Silber fl.
4. . Rud . (Salzkgtb .) Ji.
5. . Ung . Galizisclie fi.

99.
95.20

94.50

Ital . gar . E .-B. Lire
» » bOOr
» Mittelmoer »

Livorueser »
Toscan . Central »
Westeic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

Gr .Rues .E- U.-U .- Jfe
Russ . Siidwesl »
Ryäsan -Uralsk . -ti
Anatolischf . »

95.80
97.50

Zf.
*4.
4. .
40,
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40,
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Ki »f
Atlant , dc Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938 81.80
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u. Orog. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chio.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
, » » , 1921 117.80
, » » , 19M> 109.60
Chic.Rock .IsI. 1988
Denv .&ltioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937 90.90
Illinois Contr . 1953
Louisv . &Nsh . 1921

, . . 1980 6n.7o
NorthPac .T.M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .l .M. 1927 98.20
Oreg .Kw-Nav . 1946 101.20
Missouri Cons. 1920
South 1' cCal . 1905 6 IO6.80
Wst.N-Y- Ph. 1937 116.30

» . Gen .M.&C. 90 20

Zf.
— 4. . liiiYr.Vrb»Mnch. M.  I 100.
95.25 30, > » » > 92.20
— 4. . Nürnb . » l’fdbr . » 99 80

106.10 30- » » » » 9240
106. 4. . B. Hyp .- u.W.-B. » 100.
105.20 3' /- » » > » » 93.
100.90 4. . D. Grundsch .-B. » 98.70

— 4. . Fki .tlyp . S.XIV . » 98.80
67.50 4. . , > » XVI . » 101.
67.50 37» » » » All . » 92.50

106. 37- , , . XV . » 93.
97.55 4. . Ldw .Grdbk .Fkf . » 99.
86.80 4. . Hyp .-Bk.i.Hb. » 98.75
— 37, » » » 9150
— 37, » » » 9175
— 37- Meining .Hyp -B. » 92 10

102.50 4. . » 1I.-B. unk . 1900 99.
76.75 37- » » 1905 Ji 92.30
73. 37- Mttld .Bodc .Ureiz» 91.50
— 37- Nass .Ldb .div .Lit .» 95.

97.50 37- » Lit . MN » 95.50
102.50 37- » » P » 96.

"57. 3. . » » 0 » 90.
59.80 4. . Pfalz . H.-B. v. 86 » 99.80
93.40 37- » » » 92.30
59.70 4. . Poimn .H.-A.-B. » 98.
94.60 37, Poinmei ’. A.-B. » 91.50

137» Pr.C.-B»-Ff.86u .89 90.60
94.50 37- »94 unk .b. 1900 M>. 90.60
96.30 37» »96 » » 1906 » 91.
94 .10 >4. . »90 » » 1900 » 1 98.50

4. .
30,
37-
4. .
4. .
4. .
37,
4. .
3' .
4. .
3" ,

Pr . 99 unverlsb.
» C.-<»nt 87u .91 *
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.- ft.ö 8-12 »
» » . 15-18.
Rhein .Hyp .- Bk. »

Siid.B.-Cd.Mnoh.»

Sch wed .R-TT.-BJi

100.
91.50
92.
98.70
99.
99.50
90.80

100.
92 40
99.30
86.10

4 nlelienxliMMe
/jt  Vorainsl . ln Prooent»n
4. . Bad . Präm . Th . 100 188.
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don.Regul . ö.fl.100 —
3‘ - Goth .Prd . I. Th .100 —
37-, » » II . » 100 —
30, ltöln -Mind. Th .100 —
3. . Madrider Fr . 100 39.90
4. . Mein.Pr -Pt .Th .100 —
3.T Oest .v.1854 ö.fi.250 —
4. . * » 1860 » 500 134.20
3. . Oldenburger Th .40 —
27- Stuhlw -R.-Gr »l50 —
— Türk .Fr400 (i.C.76) 110.
Onvenlnsltohe per Btuox.— Ansbach -Giinz .11.7 —
— Augsburger » 7 —
— Braunschw . Th .20 —
_ FinländisoheTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 —
—» Genua Le . 150 --

Mailänder Fr . 45 —
_ » » 10 —-
— Meininger fl. 7 —

Neucliäteler Fr . 10 —
Oesterr . v. 64 fl. 100 —

— » Credit » 58 » 100 330.20
— Pappenheimer fl. 7 —
— Lng.Staats ö. fl.lÜO 275.
— Venetianer Le . 30 —

licelntei « kurze Sicht.
Amsterdam. 168.95
Antwerpen -Brüssel . . 81.15
Italien 76.67
London . 20.41
Paris. 81.27
Schweizer Bankplätze . 80.85
Wien. 84.25

«old u . t » « | ,ier tf eld.
20-Franken -Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .36
Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4.17
Franzos . » . . . 81.25
Oesterr . » - 84.25

* bedeutet ohne Zins eu.
Compt .-Not . Dchschn . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.



«eite 4. 4 . JnU 1900. WieSdavener Xnflblatt ( Morgen -AuSgade). Verlag : Langgasse 27 48 . Jahrgang . No . 804.

Moden -Magazin H. EL Lange,
16. Wllhelmstrasse 16.

^ro §§cr Nai §oii ■lUiuniu ngs « rkanf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

§ddene and Teimis -BImisen , Waschblousen,
€o §tüine , Coitnniröcke , Kinder -Hleider , liiiliänge,
Foulards , Waschseide , Yelveteen u . s . w.

ausserordentlich billig.

Anfertigung nach Maass.

Kaufmännischer iä̂ KVerein Wiesbaden
Anstalt für StelleuvermittlansV™/ KaufiDänniselie Fortbildungsschule
Da die am6. Juni d. I . abgehaltene Hauptversammlung

nicht beschlußfähig war, laden wir unsere Mitglieder zu
einer am Mittwoch , den 4 . Juli d. I ., Abends
!> Hin , im Vereinslokal „Deutscher Hof ", Gold¬
gasse 2 », stattfindenden, unter alle» Umstände » be¬
schlußfähigen IT 388

Hanpt-Bersammlung
ein, mit der Bitte um allseitiges und pünktliches Erscheinen.

Der Borftaud.
Tagesordnung: 1. Statutenänderung. 2. Aufhebung

der alten und Annahme der neuen Statuten. 3. Sonstiges.
Genfer Verband

(Section Wiesbaden ) .

Sommer -Fest
int fcstl. iNum. Garten der Kroueubraucrei, am 7«Juli,
Abends von 0 Nhr ab. Vorträge, Tanz, Fackel-Polonaise,
itnl. Nacht, Verloosnng eines fest!. geschmückten Lämmchens, wozu
ergebenst einladet Der Vorstand.

Bei uugüusliger Witterung findet das Fest8 Tage später statt.

Restaurant Deutscher Hof,
Goldgasse2a. Goldgasse 2 a.

Altrrnommirtes Hans mit schattigem Garten.
Elektrische Beleuchtung.

MittagStisch von 12 bis 2 Uhr zu 60, «0 Pf . und 1 Mk.
Abwechselnde Speiseukarte. 5812

Vorzügliche Weinen. prima Apfelwein eigener Kelterei.
Helle nnd dunkele Biere der Germania- Brauerei Wiesbaden.

_ Besitzer: 1*1«. Crnnumnn.
Garantie 1 Jahr.Preise fest.

Möbel -Lager
der

(gegründet 1862 ),
IO. Kl. Schwalbacherstrasse IO.

Zusammenstellung selbstverfertigter complcter Salon-,
Speise-, Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen. Größte
Auswahl aller sonstigen Polster-, Kasten- und Küchenmöbel,
sowie in Spiegeln, Stühlen und fertigen Betten. Sämmtliche
Möbel sind durch Begutachtungs-Commission geprüft und
taxirt und zu billigsten Preisen zum Verkauf ausgestellt.

Uebernahme ganzer Ausstattungen und An¬
fertigung nach Zeichnungen. F384

Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten, aber festen Preisen.

Wegen deinnächstiger Aufgabe meiner Filiale Willielmstr.4
verkaufe ich von heute an

Naumann’s „Germania“-Räder
(Damen- u. Herren -Räder)

zsx- zu herabgesetzten Preisen . "« 4
Ebenso Glocken , Laternen , Sattel billigst.

Carl Stell , Fahrrad -Handlung,
Frankenstrasse 8 . 8411

Pferde*
Bandagen,

grau k Stück 45 Pf.,
weiss ä Stück 50 Pf.,_

180 cm lang,
hat abzugeben

Decken -rnlirik

L. Goldschmidt
in München,

9. Rumfordötrasse 9.

m
m■,\
{mWi
P
W.vM\i&ffl

W i
lMWHamburgers

Oonfectioiisiiaus
7/i-v

W

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

WM
MW
WM
V?/J,xV5/J>

ERD
\\waä&fui

WMW^/i -X̂ /.lxVxLX
KMW
BMW

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocalitäten Langgasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

<\\i
Sgt»

'f'M.
Mi
KÄmVW

Grösste Auswahl in

Gelegenheits-Geschenken,
Achatwaaren etc.

Mexamer , Goldgasse 2, Laden,
vis -a -vis der Hüfncrgasse. 5632

VerlangenSie gratis u.franko meinen
illustr Hauptkatal . über
Fahrräder

u.Fahrradartikel u .Sie
werd. sich Uberzeua., dass
ich b .bester Qualität, unt.

(( \ J)) ljähr.Garant.,am billigst,
bin — Wiederverk ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover , Briiderstr 4. F66

6804
“ Kleider- u. Küchenschr. von 12 Ml. an, Büffet 65, Kommode,
Wascht., Console, Tisch». Slüble b. zu vk. Sedanstr. 9, 1 r. 1945

In MViesI «» » « a zu haben bei 1? 180
«füll . I,au <*r , Conditorci , Kirchgasse 30,
«5. 51. Klein , Delicatesshdlg., Kl. Burgstrasse.

Vertr . Bf. Rusenthal , Frankfurt a. M., Kl. Friedbergerstr. 8.

Sportwagen,
«aparte Farben, moderne Fa ôns,

von 6 Mk . an.

EEää

Hängematten.
Neu ! Sicstu - llHnf -einatte,

das Ideal von Bequemlichkeit,
eingeführt bei der IiaiserlicHen Marine.

Specialität : Neuheiten.

Triumph « u . Feldstiihie,
selbsttliätige Kosmosstiilile.

Kinder Stühle zum Hoch- und Niederstellen,
mit Closet , von 6 Mk . an.

Versandt nach «auswärts.

KS . Ellenbogengasse 1I . «i « IfCoill.
Best nssortirtes Galanterie-
und Spiel waaren - Geschäft. 4446

Bis zum 31 . Juli unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - und Knaben - Confeetlon,
Tuchen , Buckskins , Hnnten - nnd Kmder - Confection , Gardinen , Tischdecken , IKinieii'
Kleiderstoffen , Cattunen , sowie Hanufaeturwaaren aller Gattungen einem_ _

Inventur - Ausverkauf.
Carl Hetlinger,

Ecke Ellenbogen * und Neugasse.

o 0

Um vor der Aufnahme meine Waaren-
Vorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis
und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬
heit ganz besonders aufmerksam. 8667
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